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Aktuelle Lage 

Die Entwicklung der Reben war 
aufgrund der weiterhin kühlen 
Temperaturen im April und Mai 
langsam. Aufgrund der zögerli-
chen Rebentwicklung wurde 
die Entwicklung von Milben 
begünstigt und es traten teil-
weise erhebliche Wildschäden 
auf.  

Der Abstand zwischen den 
Pflanzenschutzbehandlungen 
sollte unter Berücksichtigung 
von den Niederschlagsmengen, 
dem Zuwachs und den Witte-
rungsbedingungen / Wetterbe-
richt gewählt werden. In Pha-
sen von zügigem Wachstum 
werden die Spritzbeläge durch 
den Zuwachs schnell verdünnt, 
aber auch abgewaschen bzw. 
verdampfen (Schwefel). Nach 
ergiebigen Regenfällen sollten 
die Beläge baldmöglichst er-
neuert werden. Die Phase der 
Blüte ist bezüglich Pflanzenge-
sundheit sehr kritisch, weil die 
Reben besonders krankheits-
anfällig sind und viel neues, 
ungeschütztes Gewebe vor-
handen ist. Infektionen mit Pe-
ronospora oder Oidium im 
(Vor-)Blütebereich führen zu-
dem zu starken Ertrags- und 
Qualitätseinbußen. In der Blü-
tezeit sollten die Spritzab-
stände daher kurz gefasst und 
ausreichende Mittelmengen 
eingesetzt werden. Ein Spritz-
abstand von ca. 6 – 7 Tagen 
ist empfehlenswert! 

Pflanzenschutz 
Vorblüte / Blüte 

Peronospora 
Aufgrund der kühlen Tempera-
turen, der inhomogenen Reb-
entwicklung und der unsiche-
ren Regenprognosen Ende April/ 
Anfang Mai war schwierig ab-
zuschätzen, wann die Primär-
infektion zu erwarten war. Die 
ersten in Vitimeteo (www. 
vitimeteo.at) angezeigten Pri-
märinfektionen dürften nicht 
eingetreten sein, erste Ölfle-

cken konnten ungefähr ab der 
letzten Maiwoche auftreten. 
Mit steigenden Temperaturen 
und nassen Bedingungen ist 
ein hoher Peronospora-Druck 
gegeben; es können weiterhin 
Bodeninfektionen ablaufen, wel-
che auch direkt die Gescheine 
betreffen können. 

Eine regelmäßige und kon-
sequente Abdeckung mit Kup-
fer ist daher sehr wichtig. Die 
Mengen sind um die Blüte 
auch in (fast) „befallsfreien“ 
Anlagen zu erhöhen – bei Ein-
satz von Kupferhydroxid auf 
ca. 300g Rein-Kupfer/ha. Er-
laubte und empfohlene Be-
lagsmittel sind ausschließlich 
zugelassene Kupferpräparate. 
Wenn pflanzenstärkende Mit-
tel eingesetzt werden, ist die 
Blütephase ein guter Zeitpunkt 
dafür. Auch bei den (meisten) 
Piwi-Sorten sind 1-2 Behand-
lungen im Blütebereich sinn-
voll. 

Behandlungen in die Blüte 
mit Schwefel und Kupfer sind 
mit den empfohlenen Mengen 
im Allgemeinen unkritisch be-
züglich Verrieselungen. 

Hinweis für Nicht-Biobe-
triebe: Für Betriebe, die keinen 
Kontrollvertrag haben, aber 
(teilweise) nach biologischen 
Richtlinien arbeiten, kann emp-
fohlen werden – zur Abde-
ckung dieser kritischen Phase 
der Blüte – bis abgehende Blü-

te Produkte mit Kaliumphos-
phonaten einzusetzen. Es gibt 
für Biobetriebe und Betriebe in 
Umstellung kein zugelassenes 
Pflanzenschutzmittel oder Pflan-
zenstärkungsmittel, welches 
Kaliumphosponate enthält. Ein 
Einsatz dieser Produkte hat 
den Verlust der Biozertifizie-
rung zur Folge! 

Bezüglich der Obergrenze 
von 4 kg Reinkupfer pro Hektar 
und Jahr gilt zu beachten, dass 
es sich hierbei um die Pflan-
zenschutzmittelzulassungen 
der jeweiligen Produkte han-
delt – Verbandsvorschriften 
(Bio Ernte Steiermark, Deme-
ter) werden davon nicht be-
rührt und gelten daher in ihrer 
aktuellen Fassung. 

Oidium 
Bei kühler, feuchter Witterung 
ist der Oidiumdruck reduziert, 
mit steigenden Temperaturen 
ist aber sofort mit einem ho-
hen Druck zu rechnen. Auch 
hinsichtlich Oidium ist die Blü-
tephase extrem kritisch und 
muss daher gut abgedeckt 
werden. Eine Aufwandmenge 
von ca. 4-5 kg/ha Netzschwe-
fel (bei kürzeren Laubwänden 
weniger einsetzen; 5 kg bei 
kompletten Laubwänden) ist 
um die Blüte sinnvoll. Schwefel 
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hat auch eine gute Nebenwir-
kung auf Kräusel- und Pocken-
milben. 

Bei beginnendem Befall (Auf-
hellung auf den Blättern, weis-
ser Belag, pilziger Geruch der 
Blätter) kann ggf. die Schwe-
felmenge erhöht und eine 
Kombination mit VitiSan oder 
Kumar/Armicarb vorgenom-

men werden. Die 
Ko m b i n a t i o n 
von Schwefel und 
Backpulver ist 
möglich und sehr 
wirksam – eine 
Reduzierung der 
Schwefelmenge 
wird aber für 
steirische Bedin-
gungen  n icht 
empfohlen! Die 
Verbrennungs-
gefahr bei dieser 
Mischung hängt 
maßgeblich von 
den Applikati-
onsparametern 
(z.B. Wassermen-
ge, Düsen), aber 
auch von der 
Menge/Konzen-

tration (max. 1% in Summe), 
der Rebsorte und vom Zustand 
der Anlage ab. 

Botrytis 
Nasse Blütebedingungen ber-
gen die Gefahr von frühen Bo-
trytisinfektionen. Für den Ein-
satz von Produkten, die gegen 
Botrytis zugelassen sind, ist 

daher um die Blüte ein erster 
möglicher Behandlungszeit-
punkt. Die Backpulverprodukte 
weisen neben der Wirkung auf 
Oidium auch eine Wirkung ge-
gen Botrytis auf. 

Schwarzfäule  
Bei entsprechender Feuchtig-
keit kann es bereits früh zu ers-
ten Schwarzfäuleinfektionen 
kommen – besonders gefähr-
det sind Anlagen mit Vorjah-
resbefall. Regelmäßige Be-
handlungen mit den üblichen 
Mengen an Kupfer und Schwe-
fel in Kombination mit Cocana 
(0,5%) weisen eine Teilwir-
kung gegen Schwarzfäule auf. 
Achtung – Piwis weisen teil-
weise eine deutliche Anfällig-
keit gegenüber Schwarzfäule 
auf; besonders empfindlich ist 
z.B. Bianca. 

Traubenwickler  
Die erste Generation des Trau-
benwicklers ist im Allgemeinen 
nicht bekämpfungswürdig, al-
lerdings sollten die Gescheine 
auf Gespinste kontrolliert wer-
den (Heuwurm-Bonitur) – zur 

Abschätzung des Befallsdru-
ckes oder zur Kontrolle der Ver-
wirrung. Bei stärkerem Auftre-
ten ist der Flug der zweiten 
Generation dann besonders zu 
beachten und ggf. eine Be-
kämpfung einzuplanen. 

Aktuelle Informationen 
zum Pflanzenschutz 

Für die Hinweise zum Pflan-
zenschutz ist zu beachten, dass 
zwischen Redaktionsschluss 
und Erscheinen ein deutlicher 
Abstand liegt. Die obenstehen-
den Empfehlungen sind daher 
als generelle Hinweise zu ver-
stehen – je nach Witterungs-
verlauf weicht die jeweilige 
Pflanzenschutzempfehlung 
davon ab. Aktuelle Informatio-
nen zum Pflanzenschutz wer-
den per Mail versendet – wer 
den Warndienst Bio-Weinbau 
bekommen möchte, kann sich 
mit der Angabe einer E-Mail-
Adresse bei S. Dreisiebner-Lanz 
(sabrina.dreisiebner-lanz@ 
ernte.at) registrieren lassen und 
wird in den Verteiler aufge-
nommen.                n

Österreichischer PIWI-Weinwettbewerb

„Neue / Innovative Sorten 2020“

Teilnahmebedingungen 

Zum zweiten Mal findet ein 
PIWI-Weinwettbewerb in Öster-
reich statt. Die Verkostung fin-
det am 6. August 2020 in der 
Versuchsstation Haidegg statt.  

• Zugelassen sind alle Rebsor-
ten, die nach österr. Weinge-

setz als Qualitätswein oder 
Rebsortenwein zum Verkehr 
zugelassen sind: Blütenmus-
kateller, Bronner, Cabernet 
blanc, Donauriesling, Donau-
veltliner, Johanniter, Musca-
ris, Souvignier gris, Cabernet 
Jura, Pinot Nova, Rathay, 
 Regent und Roesler.  

• Alle klassischen Weißweine 
und Roséweine sind auf die 
Jahrgänge 2018 und 2019 
eingeschränkt. Ausschließlich 
Weine aus Österreich sind zu-
gelassen. 

• Alle Ausbaustile sind möglich 
(bitte kennzeichnen). Alle Wei-
ne werden verkostet, Sieger-
prämierungen gibt es nur in 
jenen Kategorien, in denen 
mindestens 10 Weinen ein-
gereicht wurden. Betriebe von 
Kategoriensiegern müssen 
PIWI Österreich je 6 Flaschen 

für Präsentationszwecke kos-
tenlos zur Verfügung stellen. 

Einreichfrist: Die Anmeldung zur 
Teilnahme erfolgt per Formular, 
das auf der Homepage von 
PIWI-International (unter „PIWI 
Regional“) abgerufen werden 
kann: https://www.piwi-inter 
national.de/de/piwi-in-ihre-
nahe/oesterreich/aktuelles-
aus-der-region.html. Das An-
meldeformular ist entweder an 
wolfgang.renner@stmk.gv.at zu 
senden bzw. den Weinen beizu-
legen. 3 Flaschen pro Wein 
müssen spätestens am 31. Juli 
2020 in der  

Versuchsstation Haidegg, 
Ragnitzstr. 193, 8047 Graz 

eingetroffen sein.  

Kosten: € 25.– pro Wein für 
Mitglieder von PIWI Österreich 
oder PIWI International, € 50.– 

pro Wein für Nichtmitglieder. 
Die Teilnahmegebühr ist bis 
spätestens 4. August 2020 
 unter dem Verwendungszweck 
„PIWI Weinpreis Österreich“ 
auf das Konto von PIWI Öster-
reich einzuzahlen. Ist das nicht 
der Fall, wird der Wein von der 
Bewertung ausgeschlossen. 

Bankverbindung PIWI Öster-
reich: IBAN:  AT48 3813 3000 
0160 2713, BIC: RZSTAT2G133 

Verkostet wird mit einem ge-
schulten Panel nach dem 20-
Punkte Schema. Für ausgezeich-
nete Weine werden Urkunden 
ausgegeben, Plaketten können 
für die Kategorien „Kategorien-
sieger“, „Gold“ und „Silber“ bei 
PIWI Österreich erworben wer-
den.                     n
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